
Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
. ^ Bürgermeister ersuche ich, mir bis zum 1. k.
S * i. mich « « - im Monat I - l! a- i -ro - .°° 8°»“«'" °°°

” * tt st- b » >« '
” b de« 24. Juli 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B .: Dr . Jngeuohl,  Kreis -Deputierter.

r,ie Gemeinde -Vorstände der Landgemeinden.
Betrifft : Zuckerbestekung

^ Nlir bis jetzt gelieferten 400 Zentner Zucker konnte

^ -ü !eAgme « Anforderungen bei Weitem nicht
Tb , jetzt nochmals 300 Zentner Zucker lieferbar bis
Wgust erworben. Der Doppelzentner kostet frer Lg.-

ŵ rd/hiervon in erster Linie alle bis jetzt «och nicht
t-n Gemeinden befriedigen. Die Gemeinden, die

ida  erhalten haben und noch weitere Lieferung wun-
ollen mir dies umgehend mitteile«,

ericbwalbach, de» 26. Juli 1915.
- ™ Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr . Jngeuohl,  Kreisdeputierter.

ie Homeinde -Worstände der Landgemeinden
JL.  um möglichst baldige Berichtigung meiner An-
aen für Mehl, Futtermittel , Nahrungsmittel , Zucker
sie angegebenen Zahlungsstellen.

>ach, de« 23. Juli 1915.
Der Vorsitzende deS KreiSauSfchuffeS:

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr . Jngeuohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister,
itte zu veranlaffe«, daß au das Lazarett „Continental'
!geo Bezahlung geliefert werde«.
«evfchwalbach, den 25. Juli 1915.

Der Königliche Landrat.
J . B.: Dr . Jngeuohl,  kreiS -Deputierter.

die Obstzüchter und Gartenbesitzer!
im « reife bestehenden Lazarette bitten Zuwendung
-ergaben an Obst - und Beeren fruchten  fowre
»üfe.  Die bezügl. Arbeiten für da« Etnmacheu und

Bedarf iv°den Lazaretten ist bedeutend. Etwaige Sie-
' au Obst und Beerenfrüchteu sowie an Gemüse sind

erwünscht. Insbesondere wird um uneutgeltliche Ue
-g von Kirschen, Stachelbeere«, JohauniSbeeren , Him
»d drrgl., sowie von Erbsen, Römisch Kohl, Wirstng,
ufw. gebeten.

Ich richte die dringendste Bitte an alle Obstzüchter und
Gartenbesitzer sich an dem Liebcswerk für unsere braven Feld,
arauen die für u«S gekämpft und geblutet haben, durch fchuelle
und reichliche Zuwendung der obenbezeichneteu Früchte und Ge¬
müse zu beteiligen. . 1Q1,

Laugenschwalbach, den 25. duli 1915.
Der Vorsitzende

des Krei,Vereins RoteS Kreuz im Untertauuu,kreise.
I . B.: Dr . Jngeuohl,  KretSdeputierter.

Bekanntmachung
betr . BestaudSerhebung und Beschlagnahme

von Kautschuk (Gummi ), Guttapercha . Walala und
Asbest , sowie von Kalb - und Iertigfabrikaten unter

Verwendung dieser Mohstoffe.
(Fortsetzung.)

Hs Nur meldepflichtig si«d vom festgesetzten Meldetag au
biS auf weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend aufgesührten
Klassen in rohem, halbfertigem und fertigem Zustand (einerlei,
ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher Klassen vorhanden
sind), mit Ausnahme der im 8 5 genannten Mindestmengeu.
Klaffe  Gegenstand

3. Zahngummi.
Fertige Zahngummi und Cofferdam.

4. Altgummiabfälle.

Alte Autoreifen ml. Mel . » »M ^ uuch
ohne solche, 115 R ^ U . betr. „Vor-

Alte Vollreifen mit Stahlband , iratserhebung und Beschlag-
Alte Vollreifen ohne Stahlband , nähme vonGummiberetfung
Lustschläuche,dunkel,schwimmend, sür Kraftfahrzeuge« ge-
Luftschläuch«. rot , i meldet sind.
Luftschläuche, dunkel, nichtschwimmend.
Fahrraddecken, auch abgezogen.
Gummtabfälle, schwimmend.
Patent ^ummiabfälle, vulkanisiert.
Gummtschuhabfalle
Andere Gummiabfälle ohne Einlagen.
Gummiabfälle, unsortiert.

5. Regenerate.
Im LösungSverfahreu hergestillte Regenerate.
Im Säurealkaliverfahren hergestellte Regenerate.
In anderer Weife präparierte Abfälle.
6. Gummierte Stoffe , Gewebe und Kleidungsstücke.
Gummierte Mäntelstoffe.
Herren -Gummimäntel und -Gummiumhauge.
Gummierte Gewebe für Autodecken.
Gummierte Gewebe für Fahrraddecken.
Gummierte Gewebe für technische Artikel.
Ballonstoffe und Flugzeugstoffe, gummiert.

7. Fahrrad » und Aeroplangummi.
Fahrraddecken (montiert and uumoutiert ) :

i a) mit Garantie,
b) ohne Garantie.

Fahrradschläuche (montiert und unmontiert ) :
l a) mit Garantie,
t b) ohne Garantie,
l Aeroplanraddecken.
> Aeroplanradschlänche.



Klasse 8 . Chirurgische und andere Ware »,

36

nur v . Gummiwarenfabriken , -Verkaufsgeschäfte«, -Händlern
und Bandagisten auf einer Liste einzeln aozugeben:

Hupenbälle,
alle Arten Luft - und Wasserk ssen,
Wärmeflaschen , Wärmekompreffev,
Eisbeutel,
Röntgenhandschuhe und -platten,
Operationsschuhe und OperationShandschuhe,
Gummihandschuhe für technische und elektrotechnische

Zwecke,
Fingerlinge,
Verbandstoffe und Hospitaltuch (Bettunterlagen usw .),
Präservativs aus Kautschuk,
Drainage -, KompressionS - und Jrrigatorfchläuche,
Masken aller Art mit Gummipolsterung,
Gummisauger.

9 . Asbeste.
37 Kanadische , russische und südafrikanische Asbeste.
38 Spinn - und Pappenfaser.
39 Asbestmehl oder -Pulver.

10 . Asbestfabrikate.
40 Afbestfäden und -garne.
4L Asprstgewebe.

Asbestpackungen:
42 trocken,
43 gefettet.
44 Asbestartikel mit Gummi - und Messingeinlagen.

Aspestpappen:
4L chemisch rein,
46 handelsrein.
47 Asbest Jfolierschnüre.
48 Kieselgur -Jsolierschnüre.
49 Schiefer Asbestplatten.

8 3.
Bon der Verfügung betroffene Personen,

Gesellschaften usw.
Von dieser Verfügung betroffen werden:

a) alle gewerblichen Unternehmer , Gesellschaften und
Firmen , ferner Kommunen , öffentlich -rechtliche Körper¬
schaften und Verbände und fiskalische Unternehmungen
(mit Ausnahme der marinefiskalischen Unternehmungen ),
in deren Betrieben die im § 2 ausgeführte « Gegen¬
stände erzeugt oder verarbeitet werden oder lagern,
soweit die Vorräte stch in ihrem Gewahrsam oder bei
ihnen «nter Zollaussicht befinden;

b ) alle Personen und Firme «, die solche Gegenstände aus
Anlaß ihre « Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs
wegen oder für andere in Gewahrsam haben , soweit
die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen
unter Zollaufstcht befinden;

c) Personen , welche zur Wiederveräußeruug oder Ver¬
arbeitung durch sie oder andere bestimmte Gegenstände
der im § 2 aufgeführten Art in Gewahrsam genommen
haben , auch wenn sie im übrigen kein Handelsgewerbe
betreiben;

d) alle Empfänger (in dem unter a bi» c bezeichveteu
Umfang ) solcher Gegenstände »ach Empfang derselben,
falls die Gegenstände sich am Meldetage auf dem Ver¬
sand befanden und nicht bei einem der unter a bi« c
aufgeführten Unternehmer , Personen «sw. in Gewahr¬
sam oder «nter Zollaufstcht gehalten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern , Lagerräumen und anderen
Aufbewahrungsräumen lagern , find, falls der Verfügungs¬
berechtigte feine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß hält,
von den Inhabern dev betreffenden Aufbewahrungsräume zu
melden und gelten bei diesen al » beschlagnahmt.

Zweigstellen (Zweigfabriken , Filialen , ZweigbureauS u. dgl .)
sind jede für stch zur Meldung und zur Durchführung der Be-
schlagnahmebestimmungen verpflichtet.

(Schluß folgt .)

Mer Brotgetreide verfüttert , versündigt
stch am Kater lande nnd macht stch strafbar.

S-ht,

Der Weltkrieg.
W . T . B . Großes Hauptquartier , 25 . 3 ^

Westlicher Kriegsschauplatz
Am Ostrande der Argonnen sprengten wir tm,

des Feindes . Bei Leunois südlich von Ban de
sich die Franzosen in einem kleinen Teil unseres
Gräben fest. F

Die Festung Dünkirchen wurde mit mehreren Bogchg,
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Armee des Generals von Below fanben
mit Nachhuten des Gegners statt . Gestern wurde»
6000 Gefangene eingebracht.

Bei Vorstößen an der Jesia (südlich Kowno), uch.
Gegend von Dembowo , 10 Klm . nordöstlich ^ j
wurden russische Gräben erobert . Der Narew ist
ganzen Front von südlich Ostrolenka bis Pnltusk über
Südöstlich von Pultusk nähern sich unsere Truppen Wg
Südwestlich dieser Festung wurde trotz zähen Widerst« '
Feindes die Linie Nasielsk — Gzowo erreicht . Wes
Blonie wurden mehrere Stellungen des Gegners »«
und südlich von Warschau die Orte Ustauow,
Jazgarziew erstürmt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändl

Oberste Heeresleiti

WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Juli . (%
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf der ganzen Front kein besonderes Ereignis.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Nördlich des Njemen erreichte die Armee des
v . Below die Gegend von Poswol und von Pometch
der Gegner noch stand hielt , wurde er geworfen . Uebn
Ruffen wurden zu Gefangenen gemacht.

An der Narewfront erzwangen unsere Truppen ach
halb Ostrolenka den Uebergang ; unterhalb davon dch
den erbitterten Widerstand leistenden Gegner langsam
den Bug zurück. Einige tausevd Ruffen wurde « gi
über 40 Maschinengewehre erbeutet.

Gegen die Nord - und Westfront der FestungsgriW
Nowo Georgiewsk und Warschau schieben sich die
ungstruppen näher heran.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Linie Woislawice (südlich von
Hrvbieszow (am Bug ) haben deutsche Trnppen in dm
fen der letzten Tage den Feind nach Norden weiter
drängt . Gestern wurden 11 Offiziere , 1487 Ma «« g>
genommen , 11 Maschinengewehre erbeutet.

Im übrigen ist die Lage westlich der Weichsel und
verbündeten Armeen des Generalfeldmarschalls v.
unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Poswol und Poniewitz liegen etwa 60 Klm. östlich
südöstlich Szawle.

* Berlin,  26 . Juli . (Amtlich ) Die HeerrrleitW«
mit , daß für einen etwa kommenden Winterseldzig
Bedarf au warmer Unterkleidung , namentlich in HmW
Pulswärmern und Kopsschützern, schon jetzt gedeckt ist-

* Pari » . 26 . Juli . (T .-U.) „Tribüne de Gen«
aus Innsbruck mit , daß die Oesterreicher sieben 52 ö«
und zwei 50 Zentimeter -Kanonen  gegen 3» '"“
führt haben , welche» jetzt mit furchtbarer Wirkung>
wird.



25. In « . (Ctr . Bl«.) Die Gesamtzahl der
. # S« Kriegsschauplätze« gesangeuen Russen
dü>̂ node?  neuesten GrveralstabSberichte» von ge-
fwPlXL  Zusammenstellung der„Bayerischen Staat»,
.ist 1 500000  gestiegen.

Vermischtes.
25  c »uli (Ctr . Bln .) Nach einer Mel-

Liverpool ' ist btt  en glisch « Hasenarb etter  -
I flö*s2 eine allgemeine Lohnbewegung eingetreten. Der
b° «d °,ammentretenden VertrauenSmännerverfammlung
zoii-lt-g zusa Bergarbeitern zugestende-

« '" L "°- ra- >u >° - - i » "»d 8» -n°
" ' L « d« °° ° bi- 1° « uzu, , n»b«e vkrv . »- Li . . » » W SReccde« «J Chicago , daß der Vergnügung ».

Gastland " auf dem Flusse umgeschlagen »st.
-- P' " mindesten' 2500 Mann an Bord 500  Leichen

Kunden worden, st- wurden hauptsächlich.!>berel» 9e'w““ die an Deck Ware»

Treue um Treue.
Ein Roman au» Transvaal

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

>00 Leichen

1 gesunden worven, |ic
i bereit» 8elu™ m  Seutef bie an  Deck waren und die
Dmr .ern gey° l- Schiffe» sestklammerten.
' " 7L °Ä -" d- E ° i» T-«
kttt‘\ nRaaiece in de« Kajüte«, die zum grüßten Tnl au»
• bie\  Adern bestanden, konnten nicht gerettet werden.

SiT bie mit dem Wegholen der L-ichen betraut-rll>ehrl« , Kabinen aufeinander gihaust wie Bal-
, »-re°' ^ Nachdem die ersten 500 Leiche« gehoben wor-
w>S-ustvâ ” Taucher die Leichen au» dem Innen-

fieoMreo, Mt ? - er ^» bergen  und fanden noch weitere
lg . "Ä & Ä «. «« dm. om « *

die m« ouf 1000  geschätzt. Die Lokalbehürden
ti- Anzahld» ^ie Steuerleute in Haft  nehmrn lasten

„st s-stgestellt, daß die „Eastland" mindesten»
s °°urdei tz ^ eisethaster Güte war , da» schon einmal bet-

5® ’ ^ 8 war ein stählerne» Boot von etwa
Läva" Die gesamte Mannschaft konnte

^Lretten - Das Reutersche Bureau meldet aus Ch.cago-
Ä der beim Untergang de» verunkffuckt-n Dampfer-

ertrunkenen Pastagiere wird ans 1200
«-schätzt

Nieneck fühlte sofort, daß der EnMnderdchWsichthatte
ihn von Pietersfarm zu entfernen, denn Whttney ayme, n
iWAS “iSfÄS 'H:
&^ 5 fiftsSSrK

Woldemar war klug genug, seme Beobachtung nrchtsf
mitzntheilen , sondern er stimmte zu und memte, man rönne Uw

zA - tzM -ML«
‘" •ISlTtiÄa ME «.

"* &? fejte» Ä * »Ä “ Ster
„eftSen unb man -rr-icht- °h„- » etterm 3« « °"!°- «I-
Besitzung der van t'Hoffs.

Mitbürger!
m  deutsche Volk hat im Laufe der erste» 11 SriegSmonate

eine Milliarde Mark Oold
mjAsfiem» netraaen Dadurch sind wir die Lage versetzt

unsere0 finanzielle Krieg- rüstung in einer Weise au»-
L ' s dos gesamte feindliche Ausland darum be-

Mt Erst jetzt wird in Frankreich der Versuch gemacht,
Mler Beispiel uachzuahme«.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Borfpru »g vor dem Feinde

T' t i -des Goldstück ohne Ausnahme zur Reich»-
. Sw2 <fitbafcTouf  da » eine Goldstück nicht an-
! komme. Wollte jeder Deutsche nur ein Z« a«zigmarkstuck zuru ^HÄ-», so würde» fastIV- Milliarden Mark Gold nicht zur

ftr "std«, Mitbürger eine hellige Pflicht, unter Ein-
s!dll«g der ganzen Persönlichkeit da» Gold zu samnnl« und e»
L Jeder Bürger ha. G-le-mdeU.
durch die Sammeltätigkeit dem Vaterlands einen wertvollen
Neust zu leiste«, ohne daß er ein Opfer zu bringe» brauch^
Seb« Postavstalt wechselt da» Geld unr Wer e« direkt ^ »r
«iichrbank schicke« will, dem werde« die Versendungskoste« ersetzt.

Milliarden Hold find noch im Verkehr.
Er bedarf deshalb noch immer der Anspannung alle« Kraste,

«m den Rtesenbetrag zu sammeln.

Ar Mitbürger! Helft zu einem vollen
Erfolge; bringt jedes Stück herber.

Heffenllicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

WetterauSstchten für Dienstag , den 27. Juli 1915.
Veränderliche Bewölkung, doch meist wolkig, einzelne Re

V»fälle, kühler, westliche Winde.

12. Kapitel. f
Auf Pietersfarm herrschte heute rat reges öröen, bte Pos

« °° “"« ' “'SSrÄci 'eItalcVÄtmmm undffÄÄÄK 'ÄWW »aren,»«.
«rat ctoraiä Ltftrnlich-s -mg-tt -ftm. cme

fftnTnhmta ihrer Freundin, den bevorstehendenSommer m dem
wesentlich2 kühlerer» und höher gelegenen Bloemfontern zuzu-

beiden jungen Mädchen, die zusammen in Deutschland

sssssfii

rRMW - MW

MMZMMMMWÄLLLMM
N - SchE - SmSl und7»° fie mtwilcheu tarnte , M "°
'ich » T ^ -«mi.b°t^ ^ Eich -I,, w«M°. Idtuch

meinsamem Kapital hoffentltch rn nrcht zu langer Zert ern gropes
Kapris erwerben Mijnheer Whitney, ich gratulire Ihnen

MstÄrbiuduu » noch°i>« °»d°t° Abficht. als d-S dich- Geld,
erwerben."

ttne^anderê Absicht, und Sie thun so überaus er.
staunt Sollten Sie noch nicht bemerkt haben, welche Absicht
^ Ich wüßte nicht, Mister Whitney welche andere Absichtdpi- Erwerb einem beim Geschäft letten konnte.

■° Wran man ĉ n ein so großes Vermögen erworben hatr-̂ ŵn il M Men Unternehmungen, kommt
(o , mnu batctf ran, nraä, » etter Bratarätte

«to “ÜbÄ5n1 » ””®B | immrn mch nicht.n “ÄÄ & Ä « «
nicht' mehr so undeutlich. Sie wollen sich wohl verhetrathenT
Und ich wünsche Ihnen Glück dazu." _



Glück dazu? Nun,
meiner . . . Gattin .

und
. zu

ahnen Sie
. . . mcichen

„Sie wünschen mir
denn nicht, wen ich zu .
vorhabe ?"

„Ich weiß es wirklich nicht. Ist es eine Dame von Lichten-
bürg oder von Pretoria oder von Johannesburg , jedenfalls mutz
sie mir doch bekannt sein, sonst würden Sie mit mir nicht darüber
sprechen."

„Gcwitz, Mejuffer Marij , sie ist Ihnen sehr bekannt so-
gar , und ich glaube. Sie haben sie auch recht gern."

„Ta bin ich wirklich neugierig."

„Sollten Sie denn immer noch nichts merken?" und nun
legte er sein grobes aufgedunsenes Gesicht in die liebenswürdig,
sten Falten und in seinen schwimmenden Blauäuglein blitzte es
schalkhaft auf . Sollten Sie wirklich noch nicht wissen, datz nur
Sie der Gegenstand sein können, den ich zu besitzen strebe, dem
ich mein Glück zu verdanken wünsche? Mejuffer Marij , schon
seit Jahren liebe ich Sie , und wie gesagt, ich bin mit Ihren
Eltern einig, es fehlt nur , datz Sie Ja sagen."

„Daran fehlt es aber eben, Mijnheer Whitney, und daran
wirds fehlen, solange ich lebe." ,

„Oho, Mejuffer Marij , einen Mann w:e mich schlagt man
doch nicht so ohne weiteres aus , man kann doch nicht einfach
Nein sagen auf den Antrag eines ehrenwerthen Mannes ."

„Aber ein Kavalier , ein Gentleman wird eine Dame wohl
nicht nach den Gründen ihrer Ablehnung fragen ."

„Aber Gründe müssen Sie doch haben, und tme gesagt,
mit Ihrem Vater bin ich einig. Wenn da nur nicht der deutsche
Kartenkünstler dahinter steckt."

„Mister Whitney, ich verbiete Ihnen in meiner Gegenwart
über den Grafen Rieneck derartige Ausdrücke zu gebrauchen,
der Graf ist nicht zur Stelle und kann sich nicht vertheidigen."

„Dann übernehmen also Sie seine Vertheidigung ? Nun,
da halte ich es doch an der Zeit, Ihren Herrn Vater über den
wahren Charakter seines Gastes aufzuklären."

„Das hätte gar keinen Zweck, Mister Whitney, denn der
Graf verlätzt dieser Tage Pietersfarm . Sie haben sich doch so¬
gar seine Begleitung erbeten auf Ihrer Reise nach den Zout-
pansbergen . Ich durchschaue Sie ja , Mister Whitney, Sie denken
datz zwischen dem Grafen und mir etwas von Liebe gesprochen
worden sei, und Sie streben danach, ihn so schnell als möglich
von hier zu entfernen." . .

„Und wenn dem so wäre, Mejuffer Marij , so mutzten S :e
mir immerhin dankbar sein, datz ich so über Ihr Glück wache."

„Ich bedarf dieser Bewachung nicht und wünsche sie' auch
nicht, ich weiß ganz genau selbst, was mir zum Glück dient und
was nicht. Aber gehen Sie immer hin, erzählen Sie meinem
Vater , was Sie über den Grafen wissen, wenn Sie aber glauben,
daß Sie dadurch bei mir das Geringste erreichen, so irren Sie
sich, denn wissen Sie , bis jetzt sind Sie mir nur gleichgiltig,
aber ich habe Sie immer als Ehrenmann achten können. Wenn
Sie sich aber als Denunzianten entpuppen, dann werde ich Sie
verachten, und nun wäre es mir lieb, wenn Sie mir den Pavillon
allein überließen ."

Whitney stand einen Augenblick tief betroffen, er wußte
nicht, was er sagen sollte. Er bewegte die Lippen hin und her,
als ob er sprechen wollte, aber es wurde nur ein eigenthümliches
Knurren hörbar , und wie ein geschlagener Hund entfernte er
sich, denn es mochte ihm doch gerathener erscheinen, augenblicklich
in der Sache nichts zu thun , sondern lieber im Geheimen zu
wirken, und auf die eine oder andere Weise den deutschen Ein¬
dringling unschädlich zu machen.

Als Whitney gegangen war , überließ sich Marij einem
behaglichen Träumen , und es war vielleicht kein Zufall , daß
der Mann , an den sie am meisten dachte, gerade in dem Augen¬
blick den Pavillon betrat , wo sein Bild in den lebhaftesten Farben
vor ihrer Seele stand.

„Sie hatten mir erlaubt ,Mejuffer Marij , mit Ihnen die
deutschen Zeitschriften durchzusehen. Es ist schon solange her,
daß ich von meinen: Vaterlande nichts gehört und gesehen habe,
und man ist doch so ein armes , srmpeles Menschenkind, daß
man stets mit seinem Herzen an der Scholle hängt , auf der
man mit seine:: .Kinderfützchen herumgetollt ist. Ich kann mich
nicht zu derAnschauung bekehren, das Vaterland sei nichts, es ist
doch etwas . Wirklich, ich treffe mich bei der ganz ungewohnten
Empfindung des Heimwehs."

„Lassen Sie die Empfindung unmodern sein, Woldemar,
sie ist schön und edel. Der Mensch muß sein Vaterland lieben,
er muß nicht wie der Engländer in der ganzen Welt herum-,
schweifen und sich überall zu Hause fühlen, wo es Geld zu ver¬
dienen giebt."

„So sprechen Sie , eine Frau ?"
„Warum soll ich es nicht? Glauben Sie , die Frauen hätten

keine Vaterlandsliebe ?"
„Ich glaube, daß eine andere Liebe den Frauen Alles er-

setzen müßte . Ich meinte das Vaterland einer echten deutschen
Frau — das Volk der Buren fühlt doch deutsch und ist vom
deutschen Stamme — müßte doch das Herz des Mannes sein,
den sie liebt . Würden Sie einem geliebten Manne nicht über
den Ozean folgen ?"

. . (Fortsetzung folgt.)

Vorschuß- u. Credit -Ver?;
zu Langenschwalbach

eingetragene Genosienschaftm. beschränkterHg

Sparkasse*
Der Verein nimmt Spareinlagen von

and zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung— » i n i _

Znsen.

Seltener Gelegenheitskauf für Lan
Erbteilungshalber soll

t Wohnhaus , Scheune , Sta
Remise , Garten , sowie co.soo
Acker und Wiesen

sehr preiswert und unter günstige« Bedingungen verkauft
Nähere- durch den Bevollmächtigten
1181_ _ Z- ßschwege.

Zum Einheitspreise von
68 Pfg . 68Pfi

liegen au» :
Cattune , Jlouseline , färb . Leine*

Hemdenbieber , Rettcattune  ^
und eine große Auswahl verschiedener Stoffe

passend zu Ktnderkletdcheo. —

Stricktrotte
in grau , zu den vom Kriegsministerium festgesetzten Etnheitz
1180 Psd. 4 75 und 5 Mark "MW

Kaufhaus Waldecl
Die Eisenhandlung

«ott Ludwig Sen ft in  Hahustatte«
empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager

^Träger , |_ | Eisen, StakeUen, Achsen.
Garteupfoste«, Drahtgeflechte in fester Hohr

«nst Starke , StaUsaulen, Kuh- «. Mrdekrtz,
Kaufen, auswechselbare Keiteuhalter,

Sinkkasten, Schachtrahme». z
Alle landwirtschaftlichen Maschinen,

Hiickfelmaschineumeffern. Rübeuschneidermesser
2229 in allen Grüßen vorrätig.

Eine große Anzahl Damen,
Witwen, Waisen, für jed. Alter
Stand m. Berm .. wünschen sich
zu verheir. durch da» HeiratS-
büro Wecker I ., Dotzheim,
Schiersteinerstr. 20. 1184

Kaufe gegen hohe Preise
Rehe, Hirsche, alte
Hühner, Hahnen.

1179 Karl Welri,
Wiesbaden, Scharvhorststr. 6.

'Junges Mädchen
für sofort gesucht.
1182 Wlla Werner.

Sauberes
Zimmermädchen

sofort gesucht. 20 M . MonatS-
lohn «. Trinkgeld.

Frl . §.  Waltzer,
1188 Brunvenstr . 19.

Keine Ileischleueruv

Ochsena-Extrakt
würzt und kräftigt alle Sn
und Saucen in gleicher°
wie der englische LiebigF .
extrakt. 20—25 Gr. (einl
bäufter Teelöffel) OchM
Extrakt L Person gebenM
Gemüsesuppe den Geschmw
und den Nährwert «vd W
Aussehen eine« wirkt Flkisst' s
gerichts . i Pfund Ochseaf
hat den Gebrauchswert tw

10 Pfund Rindfleisch.
Dosen ä i Psd. netto Mk.

* L ' /' „ *
Zu haben

Adler -Apol
1185 Adolsstraße 32

Ein Mädchen,
für leichte Küchenarbeits°U
1173  Hmfisaaa-
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